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Rodung und 
Rückschnitt 

von 
Sträuchern und 

Bäumen

Stadt Leonberg
Stadtplanungsamt 

Belforter Platz 1 
71229 Leonberg

Herr Kübler
Telefon: +49 (0)7152 990-3425 

E-Mail: michael.kuebler@leonberg.de
 

Frau Tietz
Telefon: +49 (0)7152 990-3415

E-Mail: v.tietz@leonberg.de



PROBLEME VORAUSSCHAUEND VERMEIDEN

Wenn bei der Pfl anzung ausreichende Abstände 

eingeplant werden, dann ist später der aufwand für den 

notwendigen rückschnitt gering und probleme mit der 

nachbarschaft werden vermieden. Hierbei sind auch die 

Vor schrif ten des baden-württembergischen 

nachbarrechts zu beachten. Hinweise hierzu erhalten Sie 

im Internet beim Justizministerium baden-württemberg 

unter SerVICe / broschüren / nachbarrecht.

GESCHÜTZTE BÄUME

auf der gemarkung der Stadt leonberg genießen 

bestimmte bäume einen besonderen Schutz. Dies kann 

durch eine Festsetzung im Bebauungsplan und/oder 

durch eine berücksichtigung in der Baumschutzsatzung 

der Stadt leonberg begründet sein. Darüber hinaus 

können bäume auch als teil eines biotops oder eines 

naturdenkmals geschützt sein. 

wenn Sie über den Schutzstatus eines baumes im 

Zweifel sind oder wenn maßnahmen an einem geschütz-

ten baum zwingend erforderlich sind, wenden Sie sich 

bitte vor der Durchführung von maßnahmen an: 

•  das Tiefbauamt (Herr Kuhn Tel.: 07152 990-3314) oder 

•  das Planungsamt der Stadt Leonberg (s. Titelseite).

TABUZEITEN FÜR FÄLLEN UND RODEN

Das aktuelle bundesnaturschutzgesetz verbietet in der 

Zeit vom 1. März bis zum 30. Septem ber bäume 

außerhalb des Waldes und von Gartenfl ächen, sowie 

Hecken, gebüsche und röhricht bestände zu fällen oder 

zurückzuschneiden. Pfl egeschnitte sind ganzjährig 

zulässig.

Durch den Verzicht von Fäll- und rodungsarbeiten in der 

Zeit vom 1. märz bis 30. September können die meisten 

Konfl ikte mit dem Artenschutz (z.B. Zerstörung von 

Vogelbrut!) vermieden werden. Fachgutachten zum 

Artenschutz sind dann häufi g entbehrlich.

Sollen Strauchbestände oder bäume im Ortsbereich 

während des Sommerhalbjahres gefällt werden, so ist vor 

der maßnahme in der regel eine begutachtung durch 

eine geeignete Fachperson erforderlich. 

wir beraten Sie gerne.

ARTENSCHUTZ

Die artenschutzrechtlichen regelungen (Schutz 

geschützter arten gegen tötung, Verbot der beeinträchti-

gung von dauerhaften brut- und nistplätze) gelten 

unmittelbar und werden nicht durch andere gesetze 

rela tiviert oder eingeschränkt.

Für den artenschutz bei der rodung von bäumen und 

Sträuchern ist vor allem eine mögliche Zerstörung von 

besetzten nestern oder von bruthöhlen und die 

Zer stö rung dauerhaft genutzter (auch unbesetzter!) 

brutstätten relevant. 

Dauerhafte brutstätten können vor allem baumhöhlen 

(für Vögel und Fledermäuse), aber auch die dauerhaft 

genutzten nester bestimmter Vogelarten (z. b. von 

Schwalben oder greifvögeln) sein.

entfallende baumhöhlen müssen durch aufhängen und 

dauerhafte Pfl ege entsprechen der Nistkästen für Vögel 

und Fledermäuse ersetzt werden.

Im einzelfall kann auch das Vorkommen sehr seltener 

arten nicht ausgeschlossen werden. aus diesem grund 

empfehlen wir rechtzeitig vor dem Beginn von 

Fällarbeiten an alten und höhlenbesetzten bäumen 

rücksprache mit dem planungsamt, abt. Stad tent-

wicklung, Umweltplanung und geoinformation zu nehmen 

und/oder eine fachliche begutachtung durch eine ent-

sprechend 

qualifi zierte Fachperson vornehmen zu lassen.

BERATUNG

Bei Bedarf beraten wir Sie gerne bei der Anschaff ung und 

aufhängung von nisthöhlen für Vögel und Fledermäuse 

oder geben Hilfestellung bei der auswahl eines 

ökologischen gutachterbüros. bitte kommen Sie auf uns 

zu!

(Stand 05/2022)


